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Projekt VERVE:  
Vernetzte Einsatzführung  
zur Rettung Verschütteter
Ein Projekt der TH Köln und des 
IRG zur besseren Verarbeitung und 
Weiterleitung von Informationen bei 
Gebäudeeinstürzen.
K. Barth, A. Lotter, F. Brauner, 
T. Pappert, T. Säger, O.A. Mudimu, 
A. Lechleuthner

Eine interkulturelle  
Herausforderung:  
Sanitätsdienstliche Betreuung 
von Flüchtlingszügen
C. Schliz, E. Acksteiner

„Beton-Shelter“ 
Eine Alternative bei der Unter
bringung von Flüchtlingen
J. Bäumer, F. Eichhorn, F. Meurer

Großeinsatz für Rettungs-
dienst und Feuerwehr: Dro-
genexperiment fordert 29 teils 
schwer erkrankte Personen
M. Köhlbrandt

Eine Übersicht:  
Rettungsdienstliche Struktur 
im Oberbergischen Kreis
J. Ossenbach

Oberbergisches MANV- 
Konzept: Gründe für die  
Neuausrichtung
H. Fach

Oberbergischer Kreis:  
Themenfelder des neuen 
MANV-Konzeptes
H. Grütz

Sicherstellung der  
Erstversorgung beim MANV:  
Das Gießkannenprinzip
F. Brüne

Vom Kladdenträger zum Grup-
penführer Rettungsdienst: 
Aufgaben eines NEF-Fahrers
A. Knickmann, M. Pütz

Führungs- und Fachwissen 
„fällt nicht vom Himmel“: OrgL-
RD-Ausbildung in NRW – Teil 1
F. Brüne, R. Konings

Zugführer/OrgL RD an der 
DRK-Landesschule Nordrhein: 

„Mit Funk, Stift und Papier 
gegen das Chaos“
A. Knickmann, M. Pütz

So früh wie möglich Strukturen schaffen:

MANV-Konzepte
Die Bewältigung von Großschadensereignissen stellt Feuerwehren, Rettungs-
dienste und Katastrophenschutzeinheiten immer wieder vor neue und teilweise 
große Herausforderungen. Bestehende Landeskonzepte zur strukturierten Erfas-
sung und Bewältigung einer jeweiligen Lage geben eine richtungsweisende Orien-
tierung, bedürfen jedoch oft einer Anpassung an lokale und regionale Strukturen. 
Was also ist erforderlich, um die Bewältigung eines MANV möglich zu machen? 
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Führungsunterstützung  
für OrgL RD und LNA:  
Training von Führungsein-
heiten – ein Erfahrungsbericht
Um den Einsatz- oder Abschnittslei-
ter bestmöglich bei seinen Aufgaben 
unterstützen zu können, bedarf es 
einer zielgerichteten Aus- und Fort-
bildung der Einheiten.
F. Brüne

Weniger Verbrauch bei mehr 
Leistung: Mercedes-Benz 
stellt neue Motorengenera
tion für Lastwagen vor
Mit einer Leistung jenseits der 
400-PS-Marke sollen Feuerwehr 
und THW bei Sonderfahrzeugen und 
Wechselladern vom neuen Triebwerk 
profitieren.
H. Holder

News 

Termine &
Impressum

Unterbringung von Flüchtlingen:

Beton-Shelter
Durch den nahenden Winter stellte sich für die Akademie für Krisenmanage-
ment, Notfallplanung und Zivilschutz die Frage nach einer Alternative zu einer 
Unterbringung von Flüchtlingen in Zelten und/oder Containermodulen, die 
in Sachen Lebensqualität überzeugt. Das BBK entschied sich für eine Lösung, 
die von Dipl.-Ing. Peter Görgen entwickelt wurde und in Zusammenarbeit mit 
einem Betonfertigteilehersteller produziert wird: die „Beton-Shelter“.	 S. 16
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Interkultureller Einsatz
Jeden Tag kommen Flüchtlinge an der deutsch-
österreichischen Grenze an, von denen viele mit 
einem Sonderzug von Freilassing nach Mannheim 
transportiert werden. Mit „an Bord“ sind Ein-
heiten, die mit der sanitätsdienstlichen Betreuung 
beauftragt sind und sich um die Verpflegung und 
med. Versorgung der Flüchtlinge kümmern.	 S. 12

Einsatztaktik
Dieser Band vermittelt alles, was Sie über Füh-
rungsorganisation und -verhalten wissen müssen, 
z.B. Entscheidungsfindung, Führungsstil und Ein-
satzlehre. Wir schenken Ihnen das Buch, wenn Sie 
ab sofort IM EINSATZ abonnieren. Rufen Sie uns an 
unter 04405 9181-0 oder senden Sie eine Mail an 
service@skverlag.de. Oder bestellen Sie einfach 
auf www.skverlag.de.


